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Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen. Da Wir durch die ſeit einiger Zeit 
häufiger als ſonſt veruͤbte Diebſtaͤhle, und das oͤftere Entweichen der Verbrecher bes 
wogen worden, mittelſt beſonderer Verordnung vom heutigen dato, die Art der 
Beſtrafung folder Verbrecher ſchaͤrfer und zweckmäßiger zu beſtimmen, fo finden 
Wir noch beſonders nöthig, die Gerichte, welche die Criminal⸗Jurisdietion innerhalb 
Unferer hieſigen Reſidenzien, oder in einem von den Thoren und Landwehren derſel⸗ 
ben auf fünf Meilen zu berechnenden Umkreiſe verwalten, wegen ihrer darauf Bezie⸗ 
hung habenden Aıntsgefchäfte, mit nachſtehender Infiruction zu verſehen, welche jedoch 
auf die Militair⸗Gerichte keine Anwendung findet. y 


8.1. 

Um jeden Aufenthalt zu vermeiden, welcher aus der Verſchiedenheit der Ge 
richtsbarkeiten entſtehen koͤnnte, und ein überall gleichmaͤßiges Verfahren einzuführen, 
haben wir eine Immediat⸗Commiſſion allhier niedergeſetzt, welche als eine beftändige 
Deputation des Kammergerichts bey allen Unterſuchungen dieſer Art die Oberaufficht 
führen, in vorkommenden Fallen den inſtruirenden Criminalgerichten und den vom 
Kammergericht ernannten Inquirenten die noͤthige Anweiſungen ertheilen und dahin 
ſehen folly das diefer Inftruction auf das genaueſte nachgelebet werde. 


S. 2. 

Wenn zwiſchen den der Oberaufſicht der Commiſſion untergeordneten Criminal⸗ 
gerichten oder Gerichtsperſonen daruber Streit entſtehet, wem die Führung einer wee 
gen Diebereyen zu veranlaſſenden Unterſuchung obliege, fo muß bey der Commiſſion 
angefragt und von derſelben in unbedenklichen Fallen. entſchieden, ſonſt aber interi⸗ 
miſtiſch feſtgeſetzt werden, welches Gericht ſich vere ey unterziehen folle, 
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Auf gleiche Art muß der Immediat⸗Commiſſton Anzeige geſchehen, wenn die 
Hon dicen Gerichten wechſelſeitig erlaſſene Requifitionen nicht ungeſaumt und zweck; 
waͤßig befolgt werden, da denn die Commiſſton in diefen und allen Fällen, wo Be⸗ 
ſchwerden über das Verfahren eines diefer Criminalgerichte oder Inqufrenten eingehen, 
oder die Commiſſton ſelbſt bey Reviſton der Akten oder Diſitatton der Gefaͤngniſſe 


Maͤngel entdeckt, die dem Befinden nach noͤthige Verfuͤgungen zu treffen und zur Aus⸗ 
uͤbung zu bringen hat. 5 
8. 3 


Sobald der Immediat⸗Commiſſion ein betraͤchtlicher Diebſtahl angezeigt wird / 
oder fo oft fie es ſonſt noͤthig findet, muß von den Gerichten, welchen ſie dazu Anz 
weiſung ertheilt, eine, mit Requifition der Polizey, und erforderlichen Falls des Mili⸗ 
fairs, an verdáchtigen Orten vorzunehmende Hausſuchung veranſtaltet werden, um 
ſowohl die geſtohlnen Sachen, als den Thaͤter zu entdecken, 


9. 4. 

Werden bey ſolchen Hausſuchungen verdächtige Sachen gefunden, fo müſſen 
ſie in Beſchlag genommen, und nach dem Ermeſſen der Commiſſion in gerichtlichen 
Gewahrſam gebracht werden, welchemnaͤchſt von demjenigen bey welchem ſte ent⸗ 
deckt worden, die Nachweiſung erfordert wird, in welcher Art er zu deren Beſitz ge⸗ 
langet ſey. ‘ 
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Der Beurtheilung der Commiffion bleibt es in solchen Súllen Lberlafien , dg 
derjenige, bey welchem verdaͤchtige Sachen gefunden worden um deswillen zur ge⸗ 
faͤnglichen Haft zu bringen, auch wegen ſeiner Beſchaͤftigung und Erwerbsmittel Nac? 
ſorſchung und hiernaͤchſt dem Befinden nach fernere Unterſuchung zu veranlaſſen. 

8. 6, N 

Wegen der bey ſolchen Hausſüchungen entdeckten Bagabunten find die ſchon 
vorhandene geſetzliche Vorſchriften genau zu befolgen; die Commiſſton muß gemein⸗ 
ſchaſtlich mit dem Poltzeh⸗Directorio dahin arbeiten, daß dergleichen verdächtige Per⸗ 
ſonen bey Gelegenheit der Haus ſuchungen oder ſonſt entdeckt und zur gefänglichen Haft 
gebracht werden, welchenfalls es der Polizey⸗Behoͤrde ausdrückliche Pflicht iſt, ſtrenge 
darauf zu halten, daß ſolchem Geſindel der Aufenthalt in den hieſigen Reſidenzien und 

deren Bezirk nicht geſtattet werde, und daß, wenn ſie der ihnen zu ertheilenden War⸗ 
nung ohngeachtet zurück kehren, deren Einſperrung in eine Beſſerungs⸗Anſtalt eben fo 
erfolge, als wenn ſie auf einen gemeinen Diebſtahl ertappt waͤren. Auſſerhalb den 
Reſidenzien find die Polizey⸗Behoͤrden zu einer gleichen Mitwürkung verpflichtet. 

S, 7. 
: Um die Ausmittelung entwendeter Sachen zu erleichtern ſoll uͤber die von den 
Beſtohlnen bey dem Kammergericht oder der Commiſſion eingereichte Verzeichniſſe ein 
vollſtaͤndiges Regiſter geführet werden. Sind dergleichen Verzeichniſſe bey einem der 
unter der Aufſicht der Commiſſion ſtehenden Criminalgerichte übergeben, ſo muͤſſen 
dieſe ſogleich ein Duplikat an die Commiſſion einſenden, welche die daraus, ſo wie 
auch die aus den hieſigen Intelligenzblaͤttern zu entnehmende Nachrichten, in ſotha⸗ 
nes Regiſter eintragen laͤßt / damit einem jeden, welcher verdaͤchtige Sachen anuhal⸗ 
ten Gelegenheit hat, aus dieſem Negiſter die erforderliche Auskunft, auch dem Be⸗ 
ſtohlnen die noͤthige Nachricht unverzuͤglich ertheilt werden Eónne, 


S. 8. 4 
Gleichmäßig iſt bey der Commiffion äber die Namen und Bezeſchungen der 
durch Steckbriefe verfolgten entwichenen Verbrecher oder Gefangenen ein beſonderes 
Verzeichniß nach alphabetiſcher Ordnung zu führen, und folches durch die den Zeitungs⸗ 
und Intehigenzblaͤttern eingeruͤckte Nachrichten moͤglichſt zu ergaͤnzen, damit, wenn 


1 ’ 


din Entfpringener von neuem in Unferfüchung geräth, oder bey deranſtalteten Bifitas 
tlonen als verdaͤchtig eingebracht wird, derſelbe ſofort dem die Unterſuchung fuͤhren⸗ 
den Gerichte znruͤckgeliefert werden könne. 


S. 9. 
Damit wegen der jetzt feſtgeſetzten ſtrengen Strafe des Ent weichens ſich nie⸗ 


mand mit der Unwiſſenheſt entſchuldigen koͤnne, muͤſſen dieſe Strafen jedem zur Haft 


gebrachten volltaͤndig mit der nöthigen Warnung bekannt gemacht werden, und iſt 
die Veranſtaltung zu treffen, daß dieſe Warnung von Zeit zu Zeit erneuert werde. 


9. 10. y 
Zu den wegen Diebſtahls Verhafteten darf vor geendeter Unterſuchung oder 


erfolgtem Eingeſtaͤndniſſe des angeſchuldigten Verbrechens niemand unter irgend einem 


t 


Vorwand, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Gerichts der Zugang verſtattet werden. 
Sind zwiſchen ihnen und ihren Angehörigen Benachrichtigungen nothwendig, fo muß des⸗ 
halb das Erforderliche von den Gerichtsperſonen, oder mit deren Genehmigung von den 
Aufſehern des Gefaͤngnißes bewüͤrkt werden. Solchen Verhafteten iſt daher der Gee 
brauch von Schreibmaterialien nieht zu geſtatten, und wenn ihre Angehörige ihnen 
Kleidungsſtücke, Wäͤſche oder Lebensmittel zuſchicken, muß dieſes, fo wie alles, was 
der Verhaftete den Seinigen zurückſendet, auf das genaueſte durchſucht werden, um 
jede die Ueberführung erſchwerende Beſtellung zu verhüten. In gleicher Abſicht muß 
auch bey Beſtünmung der solchen Verhafteten anzuweiſenden Gefaͤngniſſe, und zu gee 
ſtattenden Freyſtunden dahin gefehen werden, daß jede zweckwidrige Communication 
moͤglichſt verhuͤtet werde. rag 


4 $, 1 
Um den Berhafteten zum Geſtändniße zu bewegen, Dürfen keine gewaltſame 
Nittel angewendet werden, und nur denn, wenn derſelde auf die Fragen des Gerichts 
eine beftimmte Antwort zu ertheilen hartnäckig weigert, iſt es erlaubt, ihn wegen die 
ſes Ungehorfams durch firengeres Gefaͤngniß oder Peitſchen⸗ und Ruthenhiebe zuͤchtigen 
zu laſſen. Eine gleiche Befugniß gebuͤhret dem Gerichte, wenn der geſtaͤndige vder 


überwieſene Verbrecher die Anzeige verweigert, wo ſich die geſtohlnen Sachen befinden, 


oder wenn er zwar darüber, was er unt dieſen Sachen gemacht habe, Auskunft erthei⸗ 
let, dieſe aber bey angeſtellter Prüfung unwahr befunden wird. ; 8 


$ 8. 1 

Bey der Beſtimmung, in wie weit ein des Verbrechens nicht Gefkindiger 
für überführt zu achten fey) ſoll vorzüglich mit darauf geſehen werden, ob er vorhero 
einen unbeſcholtenen Lebenswandel geführt, und nachweiſen koͤnne, wie er ſich bis 
dahin auf eine redliche Art ſeinen Unterhalt verſchaffet habe. > 

Es muß daher der inftruivende Richter von dem Verhafteten die Anzeige ſolcher 
glaubhaften Perſonen erfordern, welche dieſerhalb Auskunft ertheilen koͤnnen, und 
wenn durch deren Vernehmung vicht hinlaͤngliche Aufklaͤrung erfolgt, bey den Wir⸗ 
then, Hausgenoſſen, Nachbarn, und denjenigen Erkundigung einziehen, welche 
von den individuellen Verhaͤltniſſen des Verhafteten Kenutniß haben konnen. 


S. 13. 

Um zu erforſchen, ob der Verhaftete bereits wegen Diebſtahls beſtraft worden, 
müſſen ſaͤmmtliche der Commiſſion untergeordnete Criminalgerichte derſelben vollſtaͤn⸗ 
dige Verzeichniſſe einreichen, welche Verbrecher in den (esten 5 Jahren wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Diebesheelerey, Raub, Brandſtiftung oder Betruͤgerehen verurtheilt worden. 


Dieſe Verzeichniſſe find fo einzurichten, daß daraus der Vor⸗ und Zunahme Stand, Ger 


werbe oder ſonſtige Kennzeichen des Verbrechers erſehen werden Einen. Ein gleiches Bers 
zeichniß muß aus den in den Regiſtraturen des . beſindlichen Nachrich⸗ 
3 Ä 
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ten angefertiget werden. Ferner hat ſich die Commiſſion durch Negufſition des Come 
mendanten der Veſtung Spandau und der Direction des dortigen Zuchthauſes ein 
aͤhnliches Verzeichniß der feit 5 Jahren von dort entlaſſenen, entſprungenen / oder 
noch jetzt in Verhaft befindlichen Verbrecher dieſer Art zu beſchaffen. 

Aus dieſen Verzeichniſſen tft ein Regiſter nach alphabetiſcher Ordnung ar zufer⸗ 
nigen, und in der Folge mit moͤglichſt genauer Bezeichnung der Verbrecher fortzu⸗ 
führen, 

§. 14. 

Damit ſämmtliche zum Reſſort der Commiſſion gehoͤrige Unterſuchungen in une 
unterbrochenem Fortgang erhalten werden, máfen die derſelben ſubordinirte Gerichte, 
imgleichen die vom Kammergericht ernannte Jnguirenten, der Commiſſion monathiche 
Liſten einſenden, woraus zu erſehen: 

x) der Vor- und Zunahme, auch Stand und Gewerbe der wegen Diebſtahl 

oder ähnlicher Verbrechen Verhafteten; 

2) der Tag der Verhaftung; 

3) die Lage der Unterſuchung; 

3) ob und welchergeſtalt erkannt worden; 

5) der Tag / wenn die erkannte Strafe vollzogen oder der Berhaftete entlaſſen if 
Auf den Grund dieſer Liften muß die Commiſſion das im vorigen §. angeordnete Regt 
fier fortführen laſſen, auch dem Befinden nach die erforderliche Revifion der Akten und 
Viſitation der Gefaͤngniße vornehmen, und dahin sehen, daß Leine Unterſuchung in 
Stillſtand gerathe. 

S. 15. N 

Da zum Öfteren Verzoͤgerungen entſtehen, wenn der Beſtohlne Bedenken traͤgt/ 
den Werth der entwendeten Sachen zu beſchwoͤren, fo wird hierdurch feſtgeſetzt / daß 
bey ſonſt glaubhaften Perſonen von unbeſcholtenem Rufe die gewiſſenhafte Anzeige 
ihrer Wiſſenſchaft von dem Werthe des Geſtohlnen ſtatt der eidlichen Beſtaͤrkung 
angenommen werden ſoll. ; 

$ 16, 

Wenn eine Unterfuchung durch die verzögerte Abhdrung auswaͤrtiger Zeugen 
aufgehalten wird, ſo muß die Commiſſion, in ſpfern ein einlaͤndiſches Gericht dieſe 
Vernehmung beroärken fol, dem Großcanzler, und wenn ein ausländiſches Gericht 

requirirt worden, dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten davon Bericht 
erſtatten, worauf dem Befinden nach das sie Beſchleunigung Erforderliche veranlaßt 
werden wird. Sollten dieſe Verfügungen fruchtlos ſeyn, ſo bleibt es dem Ermeſſen. 
der Commiſſion überlaſſen, ob nicht, ohne ferner auf das ausgebliebene Verhoͤr zu 
warten, mit Abſchluß der Inſtruetion zu verfahren, und wenn Defenſionalzeugen ver⸗ 
nommen werden ſollten, dem Angeklagten frey zu laſſen, feinen Antrag wegen deren 
Vernehmung in zweyter Inſtanz zu erneuern. 


S. 17. h 

Sobald der Angeſchuldigte das Verbrechen, wegen deſſen er verhaftet worden, 
geſtaͤndig oder überführt iſt, muß die Unterſuchung geſchloſſen, und mit Vorlegung 
der Akten zum Spruch verfahren werden, wenn gleich annoch Verdacht obwaltet, daß 
der Verhaftete mehrere oder groͤbere Verbrechen dieſer Art begangen habe, deren et 
noch nicht geftándig, oder überführt iſt, und weshalb die Ausmittelung betraͤchtlichen 
Aufenthalt verurſachen koͤnnte. 

Dem Ermeſſen des erkennenden Gerichts bleibt es ſolchenfalls überlaßen, außer 
der Beſtimmung der wegen des eingeſtandenen oder erwieſenen Verbrechens verwuͤrk⸗ 
ten Strafe zugleich feſtzuſetzen, ob und weshalb annoch eine fernere Unterſuchung zu 
verfügen und ob die ſonſt etwa früher erfolgende Enflaffung bis zur Beendigung der 
anderweitigen Unterſuchung zu verſchieben [eps 7 


— 7 — 
§. 18. 

Die Zuordnung eines Vertheidigers iſt in geringfügigen leicht zu überſehenden 
Sachen nicht erforderlich. Dahingegen muß in wichtigen und verwickelten Fällen der 
Verhaftete bey dem Schluße der Unterſuchung befragt werden, ob er verlange, daß ihm 
ein Vertheidiger beſtellt werde, und wen er folchenfalls dazu auserſehen habe. Wird 
ein Vertheidiger von ihm verlangt, aber niemand in Vorſchlag gebracht, der ſich 
dieſem Auftrage unterziehen will, ſo muß ihm das Gericht aus der Zahl der bey dem⸗ 
ſelben angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſarien, nach einer deshalb zu beobachtenden Reihe⸗ 
folge einen Vertheidiger beſtellen. Sind bey dem Gericht keine Juſtiz-Commiſſarien 
angeſteüt, fo muß ſolches deshalb die erforderliche Requiſttion erlaſſen, und noͤthi⸗ 
genfalls bey der Immediat⸗Commiſſion die Anordnung eines Defenſoris nachſuchen. 

8. 19. 

Gleich nach dem Schluſſe der Inſtruktion muß der inſtruirende Richter einen 
unbglichſt kurz zu faſſenden Auszug der Akten anfertigen, aus welchem vollſtaͤndig zu 
Aberfehen iſt, welche Verbrechen man dem Verhafteten zur Laſt legt, in wie weit er 
derſelben geſtaͤndig, und was zur Begruͤndung feiner Ueberführung oder Freyſprechung, 
imgleichen zur Milderung oder Schaͤrfung ſeiner Strafe ausgemittelt worden, 


S. 20. 

Dieſer Auszug muß jederzeit dem Verhäfteten , und wenn et einen Vertheidiger 
verlangt hat, in des letztern Gegenwart fangfam und vernehmlich vorgeleſen, ſodann 
aber dem Verhaſteten verſtattet werden, mit ſeinem Vertheidiger Ruͤckſprache zu hale 
ten, ſelbſt, oder durch dieſen die Richtigkeit des Auszugs zu prüfen, und die ihm oder 
dem Vertheidiger noͤthig ſcheinende Erinnerungen oder Antraͤge wegen noch beyzubrin⸗ 
gender Vertheidigungsmittel zum Protokoll vermerken zu laſſen, auch zugleich erfor⸗ 
derlichenfaus dasjenige annoch zu ergönzen, was cine Milderung der Strafe bewür⸗ 
Ten konnte. 

8, 21, 


! Nur in ſehr wichtigen und verwickelten Sachen ſoll die Einbringung einer bye 
ſondern ſchriftlichen Defenſion geſtattet, und dem Vertheidiger nachgegeben werden, 
zu dieſem Behuf um Verabfolgung der Akten zu bitten. Es muß aber ſolchenfalls je⸗ 
desmal eine verhaͤltnißmaͤßige kurze Friſt zur Einreichung der Defenſion beſtimmt, und 
wenn dieſe verſtrichen iſt, der ſaͤumige Juſtiz⸗Commiſſarius dadurch beſtraft werden, 
daß einem andern zu beſtellenden Defenſor die Ausarbeitung zu übertragen und die zu 
beſtimmende Gebühren, nebſt der während der dadurch entſtehenden Verzögerung auf⸗ 
laufenden Atzungskoſten von dem Saͤumigen einzufordern, auch bey nicht erfolgender 
Berichtigung ſofort exekutiviſch beyzutreiben. 
S. 22, 

Sobald auf die muͤndliche oder-ſchriftliche Defenſion das etwa noch Erforder⸗ 
liche nachgeholt worden, muß, wenn der inſtruirenden Gerichtsperſon auch die Abfafs 
fing des Erkenntniſſes obliegt, dieſe unverzüglich erfolgen, ſonſt aber die Vorlegung 
der Akten zum Spruch verfügt werden. Im letztern Falle bleibt es dem Exmeſſen des 
Dirigenten des Spruch⸗Collegii überlaſſen, ob ein bloß mündlich oder ſchriftlich abe 
gefaßter Vortrag erfolgen, und ein Correferent ernannt werden folle, 


8. 23. 

Der ernannte Referent muß den vom Inſtruenten angefertigten Auszug auf 
das genaueſte mit den Akten vergleichen, und kann ihn, nach beſundener Richtigkeit 
oder erfolgter Berichtigung und Ergänzung bey feiner Arbeit zum Grunde legen, fo 
daß er nur den Antrag: ob und welche Strafe ſtatt finden folle, nebſt dey zur Necht⸗ 
fexsigung ſothauen Antrages noͤthigen Ausführung hinzuzufügen hat, 5 


§. 24. 

Dem etwa ernannten Correferenten wird die Arbeit des Meferenten mit den Ak⸗ 
sen eingehaͤndigt; er iſt nur verpflichtet, deren Richtigkeit und Vollſtaͤndigkeit zu prús 
fen, hiernaͤchſt aber dem Befinden nach ſeine Beyſtimmung oder dasjenige unter der 
Relation zu vermerken, was ihm zur Ergaͤnzung oder Berichtigung nöthig ſcheint. 

$. 25. 

Bey der ſolchergeſtalt erleichterten Arbeit der Diez und Correferenten muß der 
Referent ſolche jederzeit binnen 8, und in weitläuftigen oder verwickelten Sachen, bin⸗ 
nen 14 Tagen nach der Diſtribution, der Correferent aber binnen 8 Tagen nach er⸗ 
haltener Relation beendigen, und der Referent in der auf den Vortrag zunaͤchſt fol⸗ 
genden Sitzung des Gerichts das Urtel zur Unterſchrift vorlegen. 


8. 26, 


Werden obgedachte Friſten vom Rex oder Correferenten nicht eingehalten / und 
kann der Saͤumige nicht nachweiſen, daß die Pesbaering unbermeidlich geweſen, ſo 
muß ihm der Erſatz der nach Ablauf ſothaner Friſt bis zur Endigung feiner Arbeit aufs 
laufenden Atzungskoſten zur Laſt gelegt, auch noͤthigenfals auf deſſen Koſten die Des 
oder Correlation durch ein anderes Mitglied des Gerichts geliefert werden. 


j H. 7. ; 

Das in erſter Inſtanz abgefaßte Urtel wird in keinem Jau zur Confirmation 
eingefendet, ſondern dieſe Einſendung bleibt ausgeſetzt, bis man weiß, ob der Bes 
ſtrafte das Rechtsmittel der weitern Vertheidigung ergreifen wird. 


§. 28. x 

Auſſer den Fällen; wo jemand aus dem Bauer⸗ oder gemeinen Büͤrgerſtande 
zu einer leichten Zuͤchtigung oder kurzen Strafarbeit verurtheilt worden, foll das Rechts⸗ 
mittel der weitern Vertheidigung jederzeit ¿uláfig ſeyn, und deshalb die noͤthige Bes 
kanntmachung bey der Publikation erfolgen, zugleich auch die Belehrung hinzugefügt 
werden, daß eines Theils, wenn fic) finden folite, daß ohne hinlaͤnglichen Grund ein 
Rechtsmittel eingewendet worden, ſodann die Urtelsfaſſer zweyter Inſtanz eine Schaͤr⸗ 
fung der erkannten Zuͤchtigung verfügen wurden, andern Theils aber auch in Fällen, 
wo nach S. 31, das Urtel zur höheren Beſtaͤtigung eingeſendet werden muß, die Mile 
derung der nach dem Ermeſſen des Criminal + Departements zu hart ausgefallenen 
Strafe erfolgen werde, ohnerachtet der Beſtrafte ſich dem Erkenntniß unterworfen. 


S. 29. 

Wenn der Verurtheilte zur Erklarung, ob er ein Rechtsmittel einwenden wolle, 
Bedenkzeit fordert, oder mit feinem Vertheidiger Ruͤckſprache zu halten verlangt, 
muß ihm dazu eine Friſt / jedoch hoͤchſtens von 3 Tagen geſtattet werden. 

Y $. 30. 
Erklaͤrt der Verurtheilte, daß er kein Rechtsmittel einwenden wolle, ſo wird 


das Urtel, wenn ſolches keiner hoͤhern Beſtaͤtigung bedarf, ſobald als moͤglich zur 
Vollziehung gebracht, ſonſt aber zur Beſtaͤtigung eingefendet, 


: S. 31. 

Die Einfendung zur Beftitigung wird, in Fällen, wo nach der Verordnung 
vom heutigen Dato wegen Beſtrafung der Diebſtaͤhle und ahnlicher Verbrechen eve 
kannt iſt, nur dann erfordert: : e 

3) wenn der Verbrecher Länger als drey Jahre oder bis zur erfolgenden Begna⸗ 


digung in eine ſtrengere Beſſerungsanſtalt , in ein Zuchthaus oder eine Feſtung 
eingeſperrt, oder ſonſt mit einer noch haͤrteren Strafe belegt werden foul. 


2) Wehn der zu einer gelindern Strafe Verurtheilte ein weltliches oder geiſtliches 
Amt bekleidet, und daher von dem vorgeſetzten Departement beurtheilt werden 
muß, in wie weit ſein Vergehen auf feine Dienſtverhaͤltniſſe Einfluß habe. 

In den No. 1. benannten Fallen ift jederzeit eine kurze Anzeige von Bewandniß der Sache 
und dem Inhalt des Urtels zu dem Behuf beyzufügen damit ſolche dem Bericht bey⸗ 
gelegt werden inne, vermittelſt deſſen die ndthigenfalls erforderliche Annahme⸗Ordre 
oder Beſtaͤtigung des Urtels Unſerer hoͤchſten Perſon zur Vollziehung vorgelegt wird. i 

Die Beyfuͤgung der Akten iſt in Fällen, wo kein Rechtsmittel eingewendet wow 
den, nicht erforderlich, und bleibt es dem Ermeſſen des Criminal⸗Departements Votá 
behalten, bey entſtehenden Bedenken, deren ungeſaͤumte Nachſendung zu erfordern, 

: S. 32, 

Erklärt der Verurtheilte, daß er von dem ihm offen ſtehenden Rechtsmittel 
Gebrauch machen wolle, fo muß ihn das Gericht befragen: : 

3) ob ſolches geſchehe, um gaͤnzliche Freyſprechung zu bewurken, oder ob und 

weshalb er Milderung der erkannten Strafe verlange; 

2) ob und auf welche neue Vertheidigungsmittel er ſich berufe? 

' h 9. 33. ; 

Erotebt fich durch dieſe Vernehmung, daß der Verurtheilte Milderung der 07 
kannten koͤrperlichen Zuͤchtigung unter dem Behaupten ſchwacher oder ungeſunder Leis 
bes⸗Beſchaffenheit verlangt, fo muß jederzeit durch einen in erſter Inſtanz nicht zuge 
zogenen Stadt⸗ oder Kreis⸗Phylicum oder Chirurgum eine Beſichtigung vorge⸗ 
nommen, und ein Pflichtmäßiges Gutachten zu den Akten gebracht werden, 


S 34. 

Sind neue Vertheddigungsmittel angezeigt) fo Mt deren Jaſttuction zu oe 
gen, und nach dem Schluß derſelben, ſonſt aber gleich nach erfolgter Erklärung, daß 
von keinen neuen Vertheidigungs mitteln Gebrauch gemacht werden ſolle, wegen der 
zum Protokoll zu nehmenden oder beſonders einzureichenden Vertheidigung, inglei⸗ 
chen wegen Abfaſſung des Urtels überall wie in erſter Inſtanz zu verfahren, 


Se 35. 
Bedarf das in zweyter Inſtanz erfolgende Urkel nach den in S. Zr, erhaltenen 
eſtimmungen einer höheren Beſtaͤtigung ſo muß ſolche auf die daſelbſt vorgeſchrie⸗ 
bene Art, und zwar mit jedesmaliger Beyrügung der Akten, nachgeſucht werden, da⸗ 
mit das Criminal⸗Deparkement ſolche ſelbſt einſehen, oder ein etwa noch noͤthig fcheie 
nendes Gutachten einfordern koͤnne, 
S. 36, 

Wenn hingegen das in jente Inſtanz abgefaßte Urthel nach . 31. keiner bbe 
heren Beſtaͤtigung bedarf, oder wenn dieſe erfolgt iſt, muß ungeſaͤumt mit der Publi⸗ 
kation, und da kein ferneres Rechtsmittel zuläͤßig iſt, mit der Vollſtreckung des Urteſſ 
verfahren werden. 8 

5 3% é 

Wegen der in eine gelinde oder ſtrengeke Beſſerungsanſtalt auf bestimmte Zeit 
oder bis zur Erreichung dieſes Endztoecks Eingeſperrten, muͤſſen die Gerichte ſowohl, 
als die Immediat⸗Commiſſlon ihr Haupt⸗Augenmerk darauf richten, daß dieſe Beſſe⸗ 
tung bewuͤrkt, und dieſe Anſtalten baldmoͤglichſt zu der Vollkommenheit gebracht wer⸗ 
den, daß nicht allein der Erwerb zur Beſtreitung der Unterhalkungskoſten hinreiche, 

ondern auch dasfenige, was der Eingeſperrte mehr verdient, als ſeine Bekleidung und 
eköſtigung koſtet, fuͤr ihn beſonders berechnet / aufbewahrt, und zu dem Behuf ges 

ſammelt werde, damit es ihm bey feiner Entlaſſung ausgehändigt, und ihm dadufch 

die Mittel oytlichen Erwerbs erleichtert werden konnen 50 
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§. 38. * ac 
Da Sicherſlelung des Eigenthuns nicht erreicht werden Fann, wenn nicht dent 
Entweichen der Verhafteten moͤglichſt vorgebeugt wird, fo hat die mmediat⸗Com⸗ 
miſſion dahin zu ſehen, daß in dem ganzen unter ihrer Oberauſſicht ſtehenden Bezirk 
die Eriminafgefängnife in haltbaren Stand geſetzt, und erhalten werden. Des En⸗ 
des maser ſolche unverzüglich, und in der Folge von Zeit zu Zeit viſttiret werden, 
damit die Abstellung der etwa bemerkten Mangel fonder Zeſtoerlaſt bewärkt werden 
konne. Werden die deshalb von der Commiffion ertheilte Anweisungen nicht 
befolgt fo muß deshalb Bericht erſtartet, und inzwiſchen interimiſtiſche Dees 
fügung getroffen werden, daß die Gefangenen auf Koſten der hierin faͤumigen Ger 

richtsherrſchaft in Dem naͤchſt belegenen haltbaten Gefuͤngniß untergebracht werden. 


' S. 39. y 
gna d Die baldige Wiedereinbringung der ausgebrochenen oder entſprungenen Gefan⸗ 
genen oder zur Strafarbeit Verurtheilten zu bewürken, muß die Commiſſ on die Vers 
anſtaltung treffen, ſie durch Abzeichen in der Bekleidung oder ſonſt auf eine zweck⸗ 
mäßige Art dergeſtalt kenntbar zu machen, daß ihnen jede Aussicht des Entkommens 
vereitelt werde. Wie dieſe Bezeichnung auf eine nicht leicht zu bertilgende und der Ge⸗ 
ſundheit unſchädliche Art zu bewürken (ey, deshalb wird die Commiſſton nach ein⸗ 
Wen Gutachten des Dber- Collegii medici mit näherer Auweiſung verſehen 
werden. ‘ 


S, 40. ty N 

Sobald die Beſſerungsanſtalten dergeſtalt eingerichtet find, daß dem beſorgli⸗ 
chen Entweichen hinlaͤnglich vorgebeugt werden kann, möſſen die bereits wegen Die⸗ 
berey mit Einſperrung in Arbeits- oder Beſſerungsanſtalten Zuchthuͤuſern / oder Be 
ſtungen Beſtrafte, wenn ſie von neuen wegen Dieberey in Unterſuchung gerathen, 
gleich nach deren Schluß, und ſobald die §. a0. geordnete Vernehmung erfolgt iff, bis 
zur Rechtskraft und Vollſtreckung des Urtels in die Beſſerungsanſtalt abgeliefert 
werden. „ 

Iſt in Fillen dieſer Art eine Inſtruktion in zwepter Inſtanz erforderlich, fo bleibt 
es den Gerichten überlaſſen, ob der Verhaftete während derſelben in der Beſſerungs⸗ 
Anſtalt, oder in dem gewöhnlichen Gefangniije aufbetwahtet werden folle, 


§. 41. ; 

Damit auch der Hauptzweck nicht verfehlt werde, den Beſtohlnen bald moͤg⸗ 

lichſt zur Wiedererlangung des ihnen Entwendeten zu verhelfen, muß die Commiſſion 

ihr vorzuͤglichſtes Augenmerk dahin richten, daß die geſtohlne Sachen, ſobald deren 

Eigenthümer ausgemittelt iſt, demſelben ohne den fernern Fortgang der Unterſuchung 

abzuwarten, unverzüglich zurͤͤckgegeben werden, und dieſer deshalb mit Bezahlung 

von Gerichtsgebuͤhren oder Koſten der Unterhaltung der zur gefaͤnglichen Haft Sebrach⸗ 
ten gänzlich verſchont bleibe, 


S. 42. 

Durch genaue Beobachtung der in dieſer Inſtruktſon enthaltenen Vorſchriften 
werden ſämtliche zu deren Befolgung anzuweiſende Gerichisperſonen fic) Uuſers vor⸗ 
züglichen gnaͤdigen Wohlgefallens würdig machen, und davon bey ſich ereignender 
Gelegenheit uͤberzeugende Beweiſe erhalten; wohingegen diejenige y welche die puͤnktli⸗ 
che Erfüllung ihrer Obliegenheiten unterlaſſen, oder fic) darin nachlaͤßig beweiſen 
unausbleiblich zu gewaͤrtigen haben, daß ſtrenge Maasregeln ergriffen werden ſollen, 
um fie zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten, oder bey unterbleibender Beſſerung gaͤnzlich 
zu verabſchieden. : 


* 


Damit auch dieſe In 
zum Druck zu befördern, und in den hieſigen Reſidenzien und deren oben bezeichneten 
Bezirk auf die vollſtaͤndigſte Art zu publiciren. $ 

Urkundlich haben Wir dieſe Inftruction Aller hoͤchſt ſelbſt eigenhaͤndig vollzogen, 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben 

Berlin den 26. Februar 1799. A 
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ſtruction allgemein bekannt werde, iſt ſolche unberzuͤglich 


Friedrich Wilhelm. 


Goldbeck, 


